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Amtliches.
Einladung.

Zum Zwecke der Wahlmännerwahl im Kreistags-
Dahlverbande der Landgemeinden berufe ich hierdurch
die Herren Mitglieder des Eemeindevorstandes und der
Gemeindevertretung als Wähler der hiesigen Gemeinde
Zur Wahlversammlung auf:

Dienstag , den 16. Nov . ds . ,zs.
Nachmittags 6 Uhr

>n das Rathaus hier.
Flörsheim , den 7. November 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

Vergebung.
Die Lieferung von 900 gm verz >ntk es Drahtgeflecht

»on 12 em Maschenweite und 2,4 mm Drahtstärke , sowie
»°n 4500 lfe. m (ca. 300 lcgs) verzinkten Spaundraht
»on 3,4 mm Stärke u . von ca. 3000 verzinkten Krampen von 3
'V Länge und 3 mm Stärke zur Herstellung eines Draht.
i-Mnes für die Kulturen iw hiesigen Gemeindewald , frei
Kerwendmigsstelle , sow 'e das Befestigen des Drahtzaunes
ln die bereitstehenden Pfosten wird am nächsten Montag.
>en 15 . November , vorm . 11 Uhr im hiesigen Rathaus
>» den Wenigstfordernden öffentlich vergeben werden.

Flörsheim , den 9 . November 1909." * ' 9a „ ek.

Verpachtung von Gemeinde -Grundstücken.
Am nächsten Montag , den 15 . November , vorm.

ly Uhr , gelangen im hiesigen Ruhms die nachbezeichneten
ühfällia ' gewordenen Gemeinde - «lecker auf weitere
l2 Jahre  nochmals zur Verpachtung . De Grundstücke
tnb belegen am Unterwaingrund , Schindkaute , Ueber dem
8ach zwischen der Eisenbahn und dem Main , an der Weiß-
rde. Landwehr , in der Grube , in der Sautränk , aufm Roth,
in der Plank , über dem Bach oberhalb der ZupelhüOe.
tm Anschluß hieran werden die neu erworbenen Grundstücke,
Decker am Artelgraben (Eddersheimerweg ) nochmals zur
Verpachtung auf unbestimmte Zeit ausgestellt.

Flörsheim , den 8 . November 1909.<5>r Mi- '. -ni»'v-r' Lauck.

lung der Freiwilligen Feuerwehr Flörsheim statt , in der u.
a. auch über das diesjährige Nckolausenfest und den Feuer¬
wehrball beraten wurde . Erfteres soll am Sonntag , den
5 . Dezember , im Saale des Gasthauses zum Hirsch statt,
finden , letzterer aber ganz ausfallen und zwar nach Ansicht
der Versammlung , weil der Winter weniger Sonntage , wie
von hiesigen Vereinen obzuhaltende Festlichkeiten hat , auch
sind die Feuerwehrmitglieder fast insgesamt Mitglieder an¬
derer Vereine und so zum Teil verhindert , den Ball mitzu

Elektrizitätsgesellschaft erhalten , vor bindenden Verträgen
mit der Gesellschaft bis ein Beschluß über Errichtung oder
Nichterrichtung eines allgemeinen Gaswerks für den Rhein»
gaukreis gefaßt ist.

* Gimbsheim . Schreinermeister Lauth hatte vor
einiger Zeit einen unbemannten Ballon an die beigefügte
Adresse gesandt , worauf ihm nun ein Geschenk in Gestalt
von 5 Flaschen Champagner übersandt wurde.

* Schlitz . Der älteste Polizeidiener Hessens, der 82

Einladung
z» einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Dienstag , den 9 . November ds . Js .,

abends 8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung
bbe ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge-
^einderats hiermit ein und zwar d >e Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise d - rouf , daß die Richterschienenen
sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

Tagesord nung:
1 . Vorlage und Beschlußfassung bezüglich einer Verfügung

Kgl . Herrn Landrates : „ Regelung der Hebammenfcage . "
2 . Vorlage und Beschlußfassung über ein Schreiben des

Rechtsanwaltes Neuschäfer - Darmstodt betr . Fischereiprozeß.
Flörsheim , den 6 . November 1909.

Der Büraermeister : Lauck

staltungeu , die ausschließlich für die liebe Jugend arrangiert
werden . Diese Feier fallen zu lassen , würde ein wirklicher
Verlust für die Kinderwelt Flörsheims bedeuten.

— Kathol . Jünglingsvereim Am letzten Sonntag
fand die erste Versammlung unseres Winterhalbjahrs statt,
in der unser hochw. Herr Präses die Aufgaben unseres Ver-
eins für den kommenden Winter darlegte . Zunächst ist es
unser alljährliches Stiftungsfest , das wir wie jedes Jahr
vor Weihnachten feiern werden . Die Versammlungen fin¬
den jetzt wieder regelmäßig Sonntaos nachm. 3str Uhr im
Hirsch statt . Für Unterhaltung hat unser hochw. Herr
Präses bestens Sorge getragen . Ein neues Gewehr mit
Kugeln und Bolzen ist bereits angeschafft . Die Zeitschriften
„Die Welt " , „Stadt Gottes " und „Jung -Land " werden in
den Versammlungen aufgelegt . Ferner wurde beschlossen
mehrere Gesellschaftsspiele , sowie neue Liederbücher anzu-
schaffen, welch' letztere M nächster Zeit schon emtreffen . Die
älteren Mckglielur bekommen über die Jahre die Zeitschrift
„Die Welt " zu ;estellt . Auch das Dirnen soll in diesem
Winter wieder eifrig gepflegt werden . So ist in jeder Hin¬
sicht jedem einzelnen Mitglied für den kommenden Winter
Rechnung getrogen und wir hoffen , daß die Versammlungen
wieder eifriger besucht werden wie seither.

* Vom Mai «. Es ist geschichtlich nachgewies.-n, daß
dem Dorfe Sindlingem gegenüber aus der linken Mainseite
ehemals ein Dorf Husen oder Hausen gelegen hat , dessen
Kirche, die Mertenskirche oder Martinskirche , bis gegen Ende
des 16 . Jahrhunderts die Pfarrkirche für die Orte Schwan-
heim , Kelsterbach und die katholische Gemeinde in Niederrad
bildete . Der Kirchgang scheint den Schwanheimern etwas
weit gewesen zu sein und es ist daher begreiflich , daß man
darauf bedacht war , im Orte selber ein Gotteshaus zu be¬
kommen. W 'e nun Professor Kobelt berichtet , liegt der ur-
kundliche Nachweis vor , daß im Jahre 1410 bereits in
Schwanheim die Kapelle des hl . Mauritius bestanden hat,

Dienstjahre hinter sich.
* Heidelberg , 4. Nov. Durch die Unachtsamkeit eines

Wärters ist in der staatlichen Heil - und Pflegeansialt Wies-
loch der Kranke Eugen Böller aus Amorbach verbrüht wor¬
den. Der Wärter ließ den Kranken in ein Bad steigen,
ohne die Temperatur des Wassers geprüft zu haben . Böller
ist infolge der erlittenen Brandwunden nach kurzer Zeit ge¬
storben . Der Wärter wurde vorläufig in Haft genommen.

* Breslau , 6. Nov . In einer gestern abgehaltenen
Aerzteversammlung wurde mitgeteilt , daß die Zahl der in
BreSlou vorgekommenen Fälle von spinaler Kinderlähmung
mehr wie 30 betragen . Auch in den allerletzten Tagen sind
noch neue Erkrankungen beobachtet worden . Auch aus Ober»
schlesim werden mehrere Fälle gemeldet.

Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt des Herrn

I . N , Jebsen , Bafel Bottmingermühle (Schweiz)
bei , in welchem er auf seine vielen Erfolge in der Behand¬
lung von Tuberkulose . Ha ji * und Geschlechtskrankheiten,
Gicht etc . hinweist . Wir empsehlen die Beilage d»r beson¬
deren Aufm -rksomkeit unserer Leser.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6->/» Uhr 1. Amt für Joseph Geis , nachm . Be¬
erdigung , 7 Uhr hl . Messe.

Donnerstag 6 Uhr 1 . Amt für Philipp Hartmann ; Nachm.
4 Uhr Beerdigung , 6 */* Uhr geft. Engelamt für Se¬
bastian Breckheimer.

Freitag 6*/* Uhr Jahromt für Sophia Keller , 7 Uhr 3.
Amt für Elisabeth Höckel geb. Lauck.

Vereins -Nachrichten.

gestattet worden ist . Da sich die Frau des Kapellchens so ^ ^ .. mr  .
sehr angenommen hat . so liegt die Annahme nahe , daß die- Tnrngefellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

selbe die OrtSkirche gegründet hat . Schwanheim kann « also .6mu  Sl &enh

19 . 0 « SOOjä̂ n« anbllä »» l» «r OE -ch- Teiecn H " -»W .' EN ÄfliJ . nl “ Äl *. Verdienste«, die mau unser« berühr«- Math. Jünglingsverein . Jeden Mittwoch und Samstag
n1^ ‘ sollte , ^ hört auch ihr , Abend 8 »/ , Uhr Turnstunde im „ Hirsch " ,

nachdrückliches Eintreten für den Malzkaffee , der zuerst von. Gesangverein „ Sängerbund " . Montag Abend */,9
bec Firma Kathreiners Malzkafste . Fabnken hergestellt worden j Uhr Singstunde tw Hirsch.

’-ß t̂tenfofer und Geheimrat Ziemsen sagten schon 1896 : BArgerverei » . Jeden ersten Montag im Monat Mo-
„Wir können diesen Malzkaffee sowohl für den Familienge - , natsversammlung >m Bereinslokal ( Hirsch ) ,
brauch als für die Verwendung in ösfnitllchen Anstalten ; Eiseubahnverein Flörsheim . Samstag , den 20 Nov .,
und Verbänden geeignet empfehlen . Die allgemeine Aner - j abends 8 Uhr , Generalversammlung im „ Karthäuser
kennung , die Kathreiners Malzkaffee inzwischen bei Millionen j ’
und i" allen Ländern gefunden hat . beweist, daß er diese Kath . ILnglingsverein . Jeden Sonntag Nachm . ^ 4»e Gemeinderechnung für 1908 liegt von h Ute ab,

ccnb 14 Tagen im hiesigen Rathaus - Dienstzimmer der
leindekaffe , in den D ' enststunden zur Einsicht der Ge-
deangehörigen auf.
lörsheim , den 28 . Oktober 1909.

Der Bürgermeister : Lauck.

Versteigerung.
Mittwoch , ven 10 . November , vormittags 10 Uhr,

Jttb auf der Bürgermeisterei hier das Wohnhaus der
"Manna Schick, Bleichstraße und 1 Grundstück (Baum-
ücf) in den Niederweingärten 15 Ar 22 qm freiwillig
ersteigert.

Der Vormund : Anton Schick,
Eisenbahnstr . Nr . 6.

Lokales.
Flörsheim , den 9. November 1909.

8,. k Freiwillige Feuerwehr . Am verflossenen Sam lag
**benb fand im Gasthaus zum kühlen Grund eine Versamm¬

Empfehlung wohl verdient . Kathreiners Malzkaff -e wird
nach einem besonderen Verfahren hergestellt , ist bekanntlich
völlig unschädlich und daher auch für Nervöse , Herzkranke,
Magenleidende rc. besonders empfehlenswert . Sein Ge-
schmock ist voll , mild und würzig ; sein Preis sehr gering.

* Wirker , 7. Nov . Die Weinlese in hiesiger Ge¬
markung liefert in qualitativer wie in quantitativer Beziehung
ein befriedigendes Ergebnis . Geerntet wurden ungefähr
720 — 750 Zentner Trauben , oder 24 — 25 Stück Most.
Das Mostgewicht variierte zwischen 62 — 82 Grad nach
Oechsle , bei 10 - 12 pro Mille Säure . Mit Ausnahme
der beiden Forenzen von Magdeburg und Kröschel, der
hiesigen Gastwirte und einigen Privaten , haben sämtliche
Weinbergsbesitzer ihre Trauben ungekeltert zum Preise von
13 — 14 Pfg . pro Pfund verkauft . Der größte Teil der
Trauben ging durch Vermittlung der Kommissionäre Bau-
mann u . a. an eine größere Weinhandlung in Hochheim über.

* Aus dem Rheinga « . Die Behörden der verschie-
denen Gemeinden des Rheingaukreisis warnen die Einwohner,
welche Beleuchtung mit elektrischem Licht von der Allgem.

Uhr Versammlung . Die Turnstunden finden wie¬
der regelmäßig statt , Mittwochs und Samstags
Abend ' 8 Uhr . Freitag Abeird Theaterprobe,'
diejenigen Mitglieder , welche gewillt sind am
Theater sich zu beteiligen , werden gebeten zu er¬
scheinen. Es werden nur solche Mitglieder be¬
rücksichtigt, die bei den Proben regelmäßig er¬
scheinen können.

MSbltecke; Ammer
ist zu vermi eten . Näheres in der Expedition.

ohnung : 3 Zimmer8
Küche und Zubehör ( Bahnhosstr . 13 im Seitenbau)
ist per ' 1 . Dezember zu vermiete « . Näheres bei

Schneidermeister still daselbst.



Von Nah und Fern.
cf Die vielfache » Klage » der Jagd -Serechtigte»

über die Gepflogenheit der Spaziergänger , ihre Hunde
mit ins Feld zu nehmen und frei herumlaufen zu lassen,
wobei vielfach namentlich die Hasen verfolgt werden, ver-
anlaßte neuerdings vereinzelte Verwaltungsbehörden zu
einem erneuten Hinweis auf die Gesetzesbestimmungen,
wonach das freie Umherlaufen der Hunde unter den näher
bestimmten Voraussetzungen ebenso strafbar ist, als das
Umherlaufen eines momentan herrenlosen Hundes aus
fremdem Jagdgebiet . Das Feld- und Waldschutzpersonal
wurde zur unnachsichtlichen Strafanzeige von Zuwider¬
handlungen mtfgesordert. Dagegen wurde besonders her¬
vorgehoben, daß die Jagdberechtigten zum Abschießen ei¬
nes in fremdem Jagdgebiete bernmlanfenden Hundes nicht
befugt sind

-s- Ausländische Arbeiter iu Teutschlaud . Leider
gibt es lwch keine amtliche Statistik der ausländischen
Wanderarbeiter , obwohl die Erscheinung der Arbeitcrein-
wanderung Jahr für Jahr an Bedeutung fiir Volkswirt¬
schaft und nationale wie soziale Politik gewinnt . Immer¬
hin sind jetzt wenigstens einige Ziffern bekannt geworden,
die uns ein Bild von der Gesamtstärke des Stromes von
Wanderarbeitern geben, der sich alljährlich über unsere
Grenzen ergießt. Wie das . Deutsche Statistische Zentral¬
blatt ' (Leipzig, B . G. Teubner ) nach einer Schrift von
Bodenstein mitteilt , gab es 1908 in Preußen 780 000
ausländische Arbeiter , darunter aus Oesterreich-Ungarn
342 000, Rußland 184 000, Italien 106 000, Holland
104 000. Auf die Landwirtschaft entfielen 309 000, aus
die Industrie (Bergbau , Baugewerbe usw.) 471 000 Für
das ganze Reich wird die Zahl der ausländischen Arbei¬
ter auf eine Million geschätzt.

Kaub a. Rh. Der verschwundene Rendantü u h'-
nert  Hai sich wieder eingefunden. Er hatte einen eigen¬
mächtigen Urlaub von 10 Tagen angetreien. Er will
dem Bürgermeisler seine Adresse hinterlassen und Gelder
für die regelmäßigen Ausgaben zur Verfügung gestellt
haben. Bei der Rückkehr fand er, daß inzwischen ein
Disziplinarverfahrenüber ihn verhängt war. Kühner!
bestreitet jede Schuld. Er hat lediglich zur „Selbsthilfe"
gegriffen, weil ihm ein Urlaub, den er drinend nötig
hatte, verweigert worden war.

Lndwigshafen Zwischen den Realschülern von
Ludwigshafen und den Volksschülern des Vorortes
Friesenheim besteht schon seit einiger Zeit ein sehr ge¬
spannles Verhältnis, das nun dieser Tage in einen förm¬
lichen Krieg  ausartele , der zu einer regelrechten
S chl a cht führte Auf offener Straße zwischen hier
und Friesenheim gerieten die zwei „Mächte" hart an¬
einander. Während des erbitterten Kampfes wurde auf
Seiten der „Volksarmee Friesenheim" mit einem Ter-
zerol geschossen. Durch diesen Schutz wurde ein Lud-
wigshasener schwer verletzt.

* Frankfurt , 5. Rov . (© e i a ji m o 11  und Selb ft*
Mordversuch .) Heute nacht hat sich die Frau des
Buchhändlers Markgraf in ihrer Wohnung durch Leucht¬
ras vergi 'tet Da sie zu spät aufgefunden wurde , war
»er Tod bereits eingetreten. Um iyt Uhr machte ihr
Mann den Versuch, sich auf die gleiche Weise oas Leben
ju nehmen, indem er Leuchtgas einatmetc. Sofort vor-
genommene Wiederbelebungsversuche hatten Er 'olg

^Heidelberg , 5. Rov. (Ein leichtsinniger
Wärter .) Durch die Unachtsamkeit eines Wärters ist i»
der staatlichen Heil* und Pflegeanstalt Wiesloch der Kranke
Eugen Böller aus Amorbach verbrüht worden. Der Wär¬
ter ließ den Kranken in ein Bad steigen, ohne die Tenv
peratur deS Wassers geprüft zu haben. Böller ist infolge
der erlittenen Brandwunden nach kurzer Zeit gestorben.
Der Wärter Ivurde vorläufig in Haft genommen.

* Gladbeck , 5. Rov. cyw e r e r Einbruchs
v i e b st a h l.) Bei der Königlichen Bttginspektion 2
,Möllerschächte) wurden in der vergangenen Nacht zirka
279 500 Mark gestohlen. Die Einbrecher öffneten mittel?
Nachschlüssel den Geldschrank, worin die zu Lolmzulagc»
nötige Summe anfbewahrt war Bon den Dieben seblt
jede Spur.

* Köln , 5. Rov (Z u den Vergleichszahr-
l e n.) Kurz vor Mittag stiegen .P . 1", „M . 2". und „P.
3' auf und sind gegen 3 Uhr in Koblenz ans denr Exer¬
zierplatz Karthaufe gelandet. „Z. 2“  beteiligte sich an der
Fahrt nicht, da die beiden Motore gegenwärtig einer
gründlichen Revision unterzogen werden

* Düsseldorf , 5. Nov. (K e s s e l e x p 1o j i o n.) In
einer Maschincnbauanstalt in Hilden explodierte ein Heiz¬
ungskessel, als man ihn auf seine Brauchbarkeit auüpro
bierie. Der Arbeiter Simons ertttl derart schwere Ver¬
letzungen, daß er nach seiner Einlicserung ins Kranken-
haus starb.

Neueste Melduuget ».
Hamburg , 6. Nov. Die üversee.sche Auslvanderultg

über Hainburg betrug im Oktober 1909 13 691 Personen
gegen 9326 und 15' 980 im Oktoaer 1908 resp. 1907. Seit
Jahresbeginn wurden befördert 122 598 gegen 63 230
und 166  366 im Jahre 1908 resp. 1907.

Rom , 6. Nov. Der serbische Minister des Aeußern,
Milowanowitsch, ist hier eingeiroffcn, um mit Finanzleu¬
ten wegen der Donau-Adriabahn Rücksprache zu nehmen.

Athen , 6. Nov. Infolge der Vorlage der Gesetzent¬
würfe zur Dienstentlassung der höheren Marineoffiziere ist
bei diesen, sowie den Unterosfizieren und Mannschaften
Erregung vorhanden , so daß nunmehr Unruhen mit Ge-
kvalltätigkeiten gegen niedere Offiziere befürchtet werden.

Konstantinopel , 6. Nov. Die Reise des franzüsi
scheu Botschafters Bompard nach Paris steht größtenteils
im Zusammenhang mit der K r e t a s r a g e, wo viel¬
leicht Frankreich  berufen sein dürste, nicht bloß zwi¬
schen der Türkei uns Griechenland, sondern auch für Kreta
selbst eine vermittelnde Rolle zu übernehmen.

Woche rr-Nrmd scharr.
Den Termin fiir die Eröffnung des Reichstages ha¬

ben wir jetzt aus offiziösem Munde vernommen. Der 30.
November wird es sein und zwar sollen die Verhand¬
lungen durch eine Thronrede vom Kaiser persönlich ein¬
geleitet werden. Ob der neue Kanzler schon in den ersten
Tagen oder gar schon in der ersten Sitzung seine Pro¬
grammrede hält , weiß man natürlich nicht, jedoch geht
nran wohl in der Annahme nicht seht, daß er rai der
Enthüllung keines Programuis nicht lange auf sich war¬
ten lassen wird , zumal die Allgemeinheit ein großes In¬
teresse dafür bekundet. — Um die kurze Spanne Zeit bis
zur Einsetzung der politischen Session totzuschlagen, ge¬
fallen sich einige Blätter darin , tveil sonst kein interessan¬
ter Stoff vorliegt und die Politik am Ende langweilig zu
werden beginnt , ihre Leser mit alleryanb Erzählungen
über einen bevorstehenden Ministerwechsel zu unterhalten.
Es kann auf diesem Gebiete nicht töricht genug sein, es
findet seinen Weg in die Presse und schließlich auch sein
Publikum . So konnte man in den letzten Tagen ver.
schiedentlich lesen, daß nicht nur die Staatssekretäre des
Reichspostamts und des Kolonialamts die Absicht haben,
in Kürze den Abschied zu nehmen, sondern - darüber be¬
unruhigt man sich auch schon im Auslande — daß auch
die Tage des neuen Reichskanzlers  schon ge¬
zählt, und Herr von Tirpitz zur Ablösung bereit stehe.
In einem Augenblick, >vo die parlamentarische Arbeit
wieder beginnen soll, wäre ein wichtiger Ressortwechsel
nur verständlich, wenn ernste politische Differenzen oder
schwere Krankl,eit und andauernd schlechte Gesundheit ihn
hervorriefen. Davon kann aber zur Zeit nicht die Rede
sein. Es ist müßig, diese Krisengerüchte zu prüfen oder
gar widerlegen zu suchen, denn es ist eine alw Tat¬
sache, daß in den letzten Jahren derartige Fühler perio-
disch ausgestrcckt werden, nur um zu sehen, ob nicht ir¬
gend etwas wackelt. Der neue Mann hat ja noch nicht
einmal den Versuch gemacht und hatte auch noch keine
Gelegenheit dazu, mit den Parteien Ersprießliches zu lei¬
sten. Ergo ist auch kein Grund zu der Annahme vorhan¬
den, daß er amtsmüde ist und in Kürze sein Bündel zu
schnüren gedenke. — Im übrigen bewegte sich die innere
Politik in den alten, ruhigen Bahnen , der neue Entwurf
des Strafgesetzbuches, der nunmehr veröffentlicht worden
ist, ist bisher nur äußerst zurückhaliend beurteilt worden,
und über die Regierungsvorlagen , die dem Reichstage im
nächsten Winter zugehen werden, werden nur Vermutun¬
gen ausgesprochen. Größere Beunruhigung rufen gegen¬
wärtig mancherlei Vorgänge im Mansselder Bergwerks¬
revier, sowie im Ruhrgebiete hervor . Besonders unter
den Bergarbettern im Ruhrrevier ist man entschlossen, der
seitens des Zechenverbandes beabsichtigten Gründung ei¬
nes das ganze Gebiet umfassenden Arbeitsnachweises mit
allen Machtmitteln entgegenzutretcn.

In Oesterreich -Ungarn haben die deutschen Par¬
teien und im Anschluß hieran die Regierung sich endlich
dazu bequemt, dem in letzter Zeit allzu üppig werdenden
Slavcntum in Form der deutschen Sprachschntzgesetzeei¬
nen Damm zu setzen. Sofort nach der kaiserlichen Sank¬
tionierung dieser Vorlagen gaben die beiden tschechischen
Minister ihre Demission und die Führer der Tschechen-
Partei haben die Obstruktion beschlossen, wodurch die Ver¬
handlungen im Parlament selbstverständlichunmöglich wer¬
den. Die Folge davon wird wohl wieder eine Mimjter-
krise sein, deren Folgen noch nicht abzusehen sind. Man
sieht also, die innere Lage unseres Bundesgenossen ist
keine rosige, er wird nun endlich einmal ernstlich daran
denken müssen, die Wunden zu heilen, denn einem ver¬
wundeten Staatskörper droht der Zerfall.

Frankreich hat wieder einmal seine Sensation . Vor
dem Pariser Assisenhose steht der Fall Steinheil zur Ver¬
handlung , der zahlreiche Sensationslüsterne mit Spann¬
ung folgen. Selbst große politische Vorgänge werden
durch diese »chsteriöse Affäre in den Schalten gestellt, denn
das Interesse aller Bewohner Frankreichs und auch des
Auslandes tanzen riert sich in diesen Tagen ans Madame
Steinheil , die während der Untersuchungshaft mit viel
Geschick die Rolle der Unschuldigen spielte, die das Opfer
der Verhältnisse geworden ist. Die Angeklagte treibt bei
der Verhandlung ihr Sfiel weiter , indeni sie mit thea¬
tralischen Gesten alle belastenden Aussagen einfach als er¬
logen bezeichnet. Der Fall ist jedenfalls ein sehr schwie¬
riger und der Ausgang des Prozesses ungewiß , obschon
wohl nienland an der Schuld der . schönen Meg" zweifelt.

Auf dem Balkan - ist nach furjcr Ruhe wieder etwas
los . Griechenland  hatte einen Marine -Putsch zu
bekämpfen, was ihm a .leroings vorderhand geglückt zu
sein scheint, jedoch ist absolut leine Gewähr dagegen vor¬
handen, daß die Revolte in einiger Zeit wieder ausbncht.
Der Rädelsführer Typoldos steckt freilich hinter Schloß und
Riegel, aber es sind zu viel Kollegen von ihm mit dem
gleichen Geiste beseelt. Im übrigen hat der Ofstziersbund
die Macht über Leben und Tod , die Regierung und die
Dynastie existieren nur noch dem Scheine nach. — In S e r-
6 i e n ist mal wieder ein Kabinettswechsel erfolgt, der
aber für die äußere Politik ohne weitere Bedeutung ist.
Größere Beachtung dagegen verdienen die serbisch-bulga-
rischen Versuche, eine Verbrüderung zwischen beiden Staa¬
ten herbeizuführcn. Der Besuch des bulgarischen Königs
Ferdinand in Serbien ist auch ganz danach angetan ge¬
wesen um ein engeres Freundschaftsverhältnis zwischen
Serbien und Bulgarien vermuten zu lassen. In der Tür¬
kei ist es mal wieder wegen Kleinigkeiten zu einen, Kon-
flikte niit den Jungtürkrn und der Militärpartci gekom¬
men, wobei von mehreren Seiten abermals betont wurde,
daß die Offiziere sich von der Politik fcrnhaltcn müßten.

Im fernen Osten regt es sich ebenfalls wieder. Und
zwar scheint Japan Korea  gegenüber die Politik der
starken Hand nach der Ermordung seines größten Staats¬
mannes , des Fürsten Jto , mehr denn je anwenden zu
wollen . Krieger sehe Verwickelungen werden wohl daraus
nicht entstehen, denn Rußland ha: sich von der ersten
Schlappe noch nicht erholt und scheint im übrigen' daheim
genug zu tun zu haben.

In Marokko scheint die fremdensxindlicheBewegung 1
immer weiter um sich zu greifen. Wenn diese sich auch
in erster Linie gegen die Franzosen und die Spanier
richtet, so werden doch auch dix übrigen Europäer dar¬
unter schwer zu leiden haben. Ob die Vorstellungen der

einzelnen europälfchen Regierungen beim Sultan Muley
Hafid wegen der Erledigung der schwebenden Finanzfra-
gen Erfolg haben werden, ist bei den marokkanischen Zu¬
ständen noch fraglich.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Das System der Austausch -Schüler hat im lau¬
senden Jahre einen besonders großen Umsang angenom¬
men. Während die Gesellschaft für internationalen Aus-
-ausch von schulpflichtigen Kindern und jugendlichen Per¬
ionen seit ihrer Begründung im Jahre 1903 bis Ende
1908 insgesamt in 578 Fällen einen Schüler - Austausch
zwischen Frankreich einerseits und Deutschland, (äxof
Britannien, Oesterreich, Italien und Spanien andererseits
bewerkstelligt hat, ist im laufenden Jahre allein in den
großen Schulferien 210 Franzosen beiderlei Geschlechts
ein Auslandsaufenthalt von sechs bis zehn Wochen ver¬
mittelt worden. In ebenso viel Fällen sind ausländische
Schüler zu längerem Ferienaufenthalt nach Frankreich ge¬
kommen. In den weitaus meisten Fätten hat sich der
Schüleraustansch zwischen Deutschland und Frank¬
reich  vollzogen . Es hat ein gegenseitiger Austausch
stattgcfundcn in 112 Fällen zwischen Deutschland und
Frankreich, in 48 Fällen zwischen Frankreich und Eng¬
land , in 2 Fällen zwischen Frankreich und Oesterreich,
in 1 Falle zwischen Deutschland und England . Seit Be¬
ginn des laufenden Jahres sind demnach 210, seit dem
Jahre 1903 insgesamt 788 französische Schüler auf kür¬
zere oder längere Zeit ins Ausland , vorzugsweise nach
Deutschland, gegangen, und ebenso viele haben in dem¬
selben Zeitraum in französischen Familien gastlichen Au¬
fenthalt genossen. Der Schüleraustansch hat eine nen¬
nenswerte Ausdehnung bisher überhaupt nur zwischen
deutschen und französischen Jntercffenten gewonnen. Das
bedeutet zweifellos eine Anerkennung für das deutsche
Familie,ilxben und eine erfreuliche, wenn auch nur ge¬
rechte Bewertung des Deutschen Reiches als Kultur- und
Bildungsfaktor , lind es ist doppelt bemerkenswert, daß
es französische Eltern und Erzieher sind, die in so be-
deutsamen Fragen ein günstiges Urteil über Deutschland
und deutsche Verhältus '>e b

* Nach den nunmehr beeilte,ui Stichwahlen zur s ä ch-
s i j che n K a m m e r, ist die Stärke der Parteien fol¬
gende: Im Ganzen werden der neuen — um 9 Sitze ver¬
mehrten — Kammer angehören: 30 Konservative (— 17),
28 Nwtionalliberale (— 3), 25 Sozialdemokraten (-f - 24)
und 8 Freisinnige (-j- 5). Von den neu erworbenen
freisinnigen Mandaten haben drei bisher den Konservati
ven, zwei den Nationalliberalen gehört; bix von den So-
;ialveniokralen neu eroberten Kreise sind zu gut zwei Drit
leln (11) den Konservativen, zu einem Drittel (5) den
Nationalliberalen abgenommen worden ; außerdem sind den
Sozialdemokraten acht neuaebikd- c Wahlkreise zugefallen.

Oeftierrrlal - ttauutu.
* In Budapest  fand ein Miuisterrat statt, um über

die den, Monarchen über die Möglichkeit des Fortbestan
des der Koalition bezw. einer Kooperation der gemätzig-
leii Elemente zu erteilende Antwort schlüssig zu werde,,.
Die Beratung , über deren Resultat der Ministerpräsident
W e ke r l e dem König in den nächsten Tagen berichten
Ivird, ist bereits abgeschlossen. Das Bestreben, die intram
sigente Bankgrüppe  mit I u st h aus der Unab¬
hängigkeitspartei abzudrängen , tritt immer mehr in den
Vordcrgnlnd und dürfte bei der nötigen Unterstützung in
Wien durch wirtschaftliche und militärische Konzessionen
und wenn K o s s u t b weiter argen Justh Front macht,
vielleicht gclingen

Vom Batlau.
*Die m Sosta erscheinende „Weschtscherna Poschia" ver

öffentlichi BruchtcUe einer geheimen Konvention zwi¬
schen Serbien und Rumänien,  in deren dritten
Artikel es heißt: Beide Reiche verpflichten sich, wenn sie
genügend groß und stark geworden sind, um über die von
oer Türkei seinerzeit eroberten Provinzen nach freiem Be
lieben zu verfügen, zu folgendem: Von Serbien werden
für ewige Zeiten annektiert: Bosnien und die Herzego
lvina und jener Teil Bu 'gariens , der einst zum damali¬
gen Königreich Serbien gehörte. Von Rumänien werden
für ewige Zeiten annektiert: Die Insel am Donarr-Delta
und der östliche Teil Bulgariens zwischen Rustschuk, Warna
und dem Schwarzen Meer.

Belgieu.
* Die Generaldebatte über die Heercsreform wurde in

oer Kammer geschlossen.  Der Ministerpräsident
Schollaeri gab vorher eine Erklärung ab, daß er die per¬
sönliche Dienstpflicht annehme, wenn der verlangte Dis¬
pens vom Militärdienst für Geistliche und kirchliche Die¬
ner bewilligt würde. Er erklärte außerdem, daß er nie¬
mals die Milaroeit der Linken an dem nationalen Werk
der Reorganisatton der Landesverteidigung abgelehnt
habe.

Griechenland.
* Von unterrichteter Seite bringt die „R . Fr . Pr ." fol¬

gendes zur internattonalen Vorgeschichte der gegenwärti-
gen griechischen Krise : Die „Times " hat neulich er¬
wähnt , daß zurzeit der vorjährigen Balkankrise der kei¬
lende Minister einer der Ententemächte der griechischen
Regierung , wenn sie sich ruhig verhielte, die Einverleib¬
ung Kretas aufs bestimmteste zugesagt habe. Ich kan»
Ihnen diese Mitteilungen ergänzen. Jene Macht roch
Frankreich, und der leitende Minister Clemenceau. Konst)
Georg, der seit Anfang Oktober 1908 in Kopeniiagen M
aufgeh.ilten hatte, ivar von dort nach Paris gegangen
und cmpsing vo» Clemenceau die bündige Zusage der
baldigen Einverleibung Kretas . Ich möchte aber aus
drücklich betonen, daß alle Griechen, den König Inbegriff
fen, von dem guten Willen Clcmenceaus , der ein alter
und aufrichtiger Philhellene ist, durchaus überzeugt sind
Clemeneeaus Einfluß konnte sich nicht durchsetzen.

* Typaldos stellte Enthüllungen  über v«n
Aufstand  in Aussicht. Die Regierung will nur die¬
jenigen Offiziere verurteilen , die an dem Seegefecht teu-
genommen haben. Die Mannschaften aus den Kriegs-
schiffen halten fest zu den höheren Offizieren.



Nicaragua
* Nach einer Meldung des Berichterstatters der „Sun*

haben die Revolutionäre in Nicaragua  die Truppen
des Präsidenten in einem heftigen Gefecht , bei welchem
auf beiden Setten eine Reihe Kamp'er gefallen sind, g e-
schlagen  und sich dadurch den Weg zur Hauptstadt
freigemacht

Marokko
* Der „Matin " berichtet aus Oran : Die anhaltenden

Regengüsse  in Melitta und Umgebung verursachten
ungeheuren Schaden. Die Zahl der Kranken  im spa¬
nischen Lager wächst in empfindlicher Weise. Seit Be¬
ginn der Regenperiode sind rund 1300 Kranke aus der
Front gezogen. 160 Typhusfälle von denen 180 tödlich
verlaufen sind wurden sestgestellt

Streichung ocs Kanzelparagrapheu.
Nach dem Vorentwurf zur Reform des Strafgesetz¬

buchs soll, wie erwähnt , der sogenannte Kanzelparagraph
für die Zukunfi Wegfällen. Dieser aus den Tagen des
Kulturkampfes stammende § i30o bestimmt:

„(Sin Geistlicher  oder anderer Religionsdiener,
welcher in Ausübung oder in Veranlassung der Ausüb.
ung seines Beruses öffentlich vor einer Menschenmenge,
oder welcher in einer Kirche oder einem anderen, zu reli¬
giösen Versammlungen bestimmten Orte vor Mehreren
Angelegenheiten des Staates in einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weise zum Gegenstand einer Ver-
ffindigung oder Erörterung macht, wird mit Gefängnis
oder Festungshaft bis zu zwei Jahren bestraft. Gleiche
Strafe trifft denjenigen Geistlichen oder anderen Reli¬
gionsdiener , welcher in Ausübung oder Veranlassung der
Ausübung seines Berufes Schriftstücke ausgibt oder ver¬
breitet, in welchen Angelegenheiten des Staates in einer
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise zum Gegen¬
stand einer Verkündigung oder Erörterung gemacht sind."

Diesen Paragraphen hat der Entwurf gestrichen. Die
Begründung sagt darüber:

„. . . Entstanden in einer Zeit ktrchenpolttischer Strei¬
tigkeiten und großer dadurch hervorgerufener Erregung,
hat nach deren Aufhören und der Wiederkehr auch in die¬
ser Hinsicht geordneter und beruhigter Verhältniffe der
Paragraph seine besondere Aufgabe erfüll:. Es kann da¬
her aus ihn verzichtet werden, zumal er eine Art von
Ausnahmerecht gegenüber den Geistlichen und Religions-
bienern eingefiihrt hat , welches diese in weilergehendem
Maße beschränkt als andere Staatsangehörige und in man¬
chen Kreisen der Bevölkerung als drückend empfunden
wird. Fand dieses Ausnahmerecht in den besonderen Ver¬
hältnissen seiner Entftehungszeit seine Rechtfertigung, so
erscheint letzt nach dem Wegfall jener besonderen Verhält¬
niffe die Rückkehr zu dem allgemeinen Recht umsomehr
angezeigk, als dieses das Bedürfnis nach Schutz vor
staatsgefährlichen Ausschreitungen von der Kanzel herab
oollständig deckt. War dies nach dem bisherigen Recht
auch nicht ganz der Fall , so gilt es doch von dem Ent¬
wurf und zwar vornehmlich wegen der erfolgten Aus¬
dehnung des § 131 (bisheriger 8 110 ) auf das „Auf¬
reiz cn". Andere Handlungen als Aufreizungen zur Auf¬
lehnung gegen Staatsgesctze oder Anordmingcii der Ob¬
rigkeit sind auch aus dem Gesichtspunkt des bisherigen §
130a kaum jemals zur Bestrafung gebracht worden . Für
etwaige andere Fälle stehen aber auch der 8 137 des Ent¬
wurfs and endlich die Strafbestimmungen über die Be¬
leidigung zur Veriüauno ."

Ter internationale Postfcheävcrkehr.
-O- Nachdem die internationale P o st s che ck-

ko n f e r e n z m Berlin  ihre Verhandlungen beend«
hacke, fand hieraus die Unterzeichnung der Protokoll«
drrrch die Vertreter der drei deutschen Postverwaltungen,
des österreichischen Postsparlassenamtes, der schweizerische»
Postverwaltung und der ungarischen Postsparkasse statt.
Unter dem Vorbehalt der Genehmigungen der Regierun¬
gen sind die allgemeinen Grundsätze festgesetzt worden,
innerhalb deren besondere Uebereinkommen der beteiligten
Verwaltungen abgeschlossen werden sollen. Der Verkehr
wird nach den Vereinbarungen so gestaltet werden, daß
jeder Jichaber eines Scheckkontos bei einer der Verwalt¬
ungen seinen Kontobctrag auf ein Schcckkonto bei eurer
der anderen Verwaltungen überweisen kann. Die Fest¬
setzung des Kurses für die Umrechnung und di« sonstige«
Bedingungen für die Ueberweisung werden natürlich vor
den Verwaltungen festgesetzt. Einzelne Dienststellen wer¬
den als Vermittlungsstellen wirken. Diese sollen sich täglich
die Ueberweisungen durch Girolisten mitteilen . In diese»
Listen werden die einzelnen Beträge der Ueberwcisungen
>n der Währung des Bestimmungslandes angegeben. Die
Empfänger einer Gutschrift werden von ihrer Verwaltung
»ach den inländischen Vorschriften benachrichtigt. Aufträge
Zu Ueberweisungen können von deni Antragsteller wider¬
rufen werden, solange die Gutschrist ans dem Konto noch
nicht vollzogen ist. Die Verwaltungen tauschen natürlich
dir nötigen Verzeichnisse der Teilnehmer am Postscheck,
verkehr aus , vermitteln aber außerdem noch für ihr«
Kontoinhaber den Bezug der Verzeichnisse der anderen
Verwaltungen zu dem von dielen festgesetzten Preise.

Koloniales.
* Zur Abwehr  d e r P e st g e f a h r hat das Gou-

»rrnement in Tokio Anordnung getroffen, daß in öffent-
üchen Gebäuden, in denen dauernd Eingeborene in grö¬
berer Zahl sich aushalten, wie in Schulen, Krankenhäu-
>ern, Gefängnissen, rattensressende Katzen von Amtswegen
gehalten werden, und es empfiehlt allen Europäern und
Eingeborenen der Ortschaften Lome, Porto -Seguro , Anecho,
Ho, Kpandu und Palime , zur Abwehr der Pestgesahr
kbenfalls möglichst viele Katzen zu halten . — Die Ver-
jügung geht aus günstige Erfahrungen , die man in Öft¬
esten mit dieser Maßregel machte, zurück.

Kunst uuo ^Wissenschaft.
Wozu dient die Milz ? Die Physiologen haben

Vsher nicht sicher ermitteln können, was für eine Auf¬
gabe die Milz im menschlichen und tierischen Körper zu

erfüllen hat . Menschen, bei denen sie hat entfernt wer-
oen muffen, haben ohne sichtliche Störung der Gesund-
•J.ett  S. e*e.H und Versuche an Tieren, denen man

Fat , haben Gleiches gezeigt- Der jran-
zostsche Physiologe Leon Asher berichtet nun in der „Bio-
ogie Medicale ', daß er an entmilzten Hunden Stoffwech-

>el-Nntersuchmrgen ausgesührl habe, aus denen er auf die
, , ei1 0, 7‘^ 3 sichere Schlüsse hat ziehen können. Nach
il -vt1! ' " ^ abci, dient die Milz dazu, die Ausscheidung des
^,r Cncg„«nw- br\ I ^ or*Jcr  g " regeln. Während ein gesun-

täglich 11,2  Gramm Eisen ausschied, lag die
^ ^ p^ chende Zahl bei den milzlosen Hunden zwischen 16

30- Die Annahme, daß beim Menschen gleiche Ver-
haltnlste vorftegcn, ist sehr wahrscheinlich, sie ist außer«
dem leicht nachzuprufen und wenn sie sich bestätigt, wird
man bald ebenso, wre beim Magen , darauf achten müs.
sen, daß man sich nicht „die Milz verdirbt".

Mus auer L̂Zelt.
im m !?r Gutenbergs . In Stuttgart ist

der langjährige frühere Gene-
ralad .utant des .Königs, General der Arkiilerie, Freiherr
von Molsbcrg gestorben. Er war einer der letzten nach¬
weisbaren Blutsverwandten Johann Gutenbergs . Durch
eine Base Gutenbergs , die einen Herrn von Molsberg
heiratete, kam jeinerzeit die große Rheininsel Langenau
und -konncnau oberhalb Mainz als Kunkellehen an die
Famil .e Molsberg . Der Verstorbene hat sich am 30.
November 1870 vor Paris am Mont Meslv besonders

Selbstmorde . Im Zimmer e.nes Gasthofes in der
Pmgstraße m Potsdam fand man Freitag früh ein Lie-
bespaar mit jchweren Schußwunden im Kopf bewußtlos

: £11T!^n. Paares konnten noch nicht festge¬
stellt werden. Bei dem etwa 30 Jahre alten Mann fand
man eine Verbandskarte des Schneidergewerbes auf den
Namen Schultz bei dem etwas jüngeren Mädchen eine
Annonce des Inhalts : Ich erkläre hiermit die Verlob-
ung meiner Tochter für aufgehoben. Witwe Frankenstein.
- Hotel i» Preßburg hat ein gewisser Albert
Frelstadt ans Wien gemeinsam mit einer 37 Jahre alten
^rau Selbstmord begangen. Die Frau war mit einem
Wiener Turnlehrer verheiratet . Freistadt har die Frau
vergiftet und die ganze Nacht an ihrem Bett gewacht, bis
'te, *°* . to?r ..Die Leiche bestreute er dann mit Blumen
und bedeckte,ie mit einem Schleier. Am Morgen schoß
er „ch eine Kugel in den Kopf.

der Post . Der 18jäyrige Post-
gehilfc Deut chendorf aus dem Postamt Küstrin-Neustadt
unterschlug einen Wertbrief von 4000 Mark. Bei seiner
Verhaftung gestand er, weitere Veruntreuungen begangen
zu haben. Deutschendorf führte stets ein flottes Leben.

rr®Jn Terrorist ? In einem Pariser Hotel wurde ei»
Russe verhaftet, der sich eingeschltchen und den Wirt mit
einem Revolver bedroht hatte. Im Besitze des Verhaf¬
teten fand man mehrere taufend Rubel und eine Schach-
tel mit Patronen . Man glaubt , daß der Mann , der an-
geblrch S .mon Kotzow heißt und aus Charkow stammt,
ein russischer Terrorist ist.

Der französische Lenkballori „Liüerte " soll nnge-
achtet einer scheinbar befriedigenden Probefahrt vom letz¬
ten Sonntag aufs neue durchgreifenden Aenderungen un¬
terzogen iocrden, die voraussichtlich erst im Frühjahre die
Indienststellung wieder gestatten werden. Die Arbeiten
werden sofort in Angriff genommen. ' In der Zwischen¬
zeit verfügt Frankreich jedoch über kein einziges
M i l i t ä r l u f t s chi f f, da der „Colonel Renard ' ge¬
brauchsunfähig ist.

Neubaneinstnrz . Aus Mailand wird berichtet: J„
Edolv iVal Camonica) ist rin Neubau eingestürzt; sechs
Arbeiter wurden getötet

Opfer der See . Aus Lourenco Marques wird be¬
richte-!: Drei Mann von dem portugiesischen Dampfer „Bo-
lava ", die versuchten, sich mit ihrem Boote längsseits des
gestrandeten Dampfers „Gouverneur" zu legen, ertranken.
Die Verbindung mit dem „Gouverneur " wurde wegen
der hochgehenden Sec unmöglich.

OevichtSzeitung.
cP Heldentcnor Speemann vor Gericht. Wegen Kör-

Perverletzung uns Konkubinats hatte sich der Heldentenor
Speemann vor dem Schöffengericht in Darmstad, zu ver¬
antworten . Speemann verlangte in der Nacht vom 27.
aus 28. März in Begleitung der Freifrau von Schilling
von Cannstatt in einem Hotel in Darmstadl Unterkunft
Dabei geriet er angeblich über die derangicrte Toilette
des Hausburschcn in Wut und verprügelte ihn. Der Hel¬
dentenor zog aber schließlich den kürzeren. Rach längerer
Verhandlung wurden die Angeklagten Speemann und der
Hausbursche von Strafe und Kosten fteizesprochen, da
beide sich in ihren Aussagen widersprachen. Die Frei¬
frau von Schilling und Speemann hatten wegen Konku-
lnnats >m zweiten Fall jeder acht Tage Hast erhalten.
Dagegen hatten sie Widerspruch erhoben. Die Verhand¬
lung konnte wegen Nichterscheinens einiger Zeugen nicht
zu Ende geführt werden und wurde auf unbestimmte Zeitvertagt.

Arbeiterbewegung.
— Zum Mansfelder Streik . J „ Eisleven traf der

Oberpräsiden: der Provinz Sachsen und der Regierungs¬
präsident von Merseburg ein und nahmen im Rathaus
an einer Besprechung wegen des Mansseldcr Streiks teil.

— Drohender Ausstand . Die „Stampa " berichtet übxr
eiile lebhafte Bewegung unter den italienischen P o st¬
und T e l e g r a p h c n-A n g e-st e l l 1 e n. Das Zcntral.
toimtec d eser Angestellten hat nänilich eine Tagesordnung
angenommen, worin auf Annahme der Forderungen des
Personals beziig ich der Beförderung und Gehallsverhesse-rung bestanden tvird.

^ernttkchtes.
^teste Todesstrafe . Man hat gemeint, die

Guillotine sei's . Aber nein! Ein Mann . der ionst sei-
nem Vaterlande viele Dienste geleistet hatte und bei dem
Fürsten wohl angeschrieben war , wurde wegen eines Ver-

örechens, das er in der Leidenschaft begangen hakte, z»m
Tode verurteilt . Da half nicht Bitten , nicht Beten. Weil
er aber sonst bei dem Fürsten wohl angeschrieben war,
ließ ihm derselbe die Wahl, wie er am liebsten sterben
wolle, denn welche Todesart er wählen würde, die sollte
ihm werden. Also kam zu ihm in den Turm der Ober-
amtsschreiber. „Der Herzog will Euch eine Gnade erwei¬
sen. Wenn Ihr wollt gerädert sein, will er Euch rädern
lassen; wenn Ihr wollt gehenkt sein, will er Euch hem
ken lassen; es hängen zwar schon zwei am Galgen , aber
bekanntlich ist er dreischlüfrig. Wenn Ihr aber wollt
lieber Rattenpulver essen, der Apotheker hat 's . Denn
welche Todesart Ihr wählen werdet, sagt der Herzog,
die soll Euch werden. Aber sterben nrüßt Ihr , das wer¬
det Ihr wissen." Da sagte der Malesikant: Wenn ich doch
sterben muß, das Rädern ist ein biegsamer Tod , und
das Henken, wenn besonders der Wind geht, ein beweg¬
licher. Aber Ihr verstcht's doch nicht recht. Meines Orts,
habe ich immer geg aubt , der Tod aus Altersschwäche der
sei der sanfteste, und den will ich auch wählen , weil mir
der Herzog die Wahl läßt , und keinen andern , und da¬
bei blieb er und ließ sich's nicht ausreden . Da mußte
man ihn wieder laufen lassen und sortteben lassen, bis
er an Alters 'chwäche starb. Denn der Herzog sagte: „Ich
habe mein Wort gegeben, so will ich's auch nicht brechen."

Die erste ungarische Pastorin . Aus Budapest wird
dem „Fremdenblatt " gemeldet: In Klausenburg hat die
erste ungarische evangelische Pastorin eine Predigt gehal¬
ten Es ist dies Frau Julia Vargha , eine mit großen
rhetorischen Gaben ausgestattete Frau , welche die Städte
Siebenbürgens bereist und mit ihren Predigten überall
tiefen Eindruck weckt. Sie ist die Tochter eines evangeli¬
schen reformierten Bischofs, Karl Sasz , eines bekannten
ungarischen Dichters und Gelehrten.

Eine scherzhafte Fremdwörtergeschichte voll bit¬
terer Wahrheit . In einer elsässischcn Stadt hatte ein
Kaufmann über seinem Laden sollende Anzeige ange¬
bracht: „Liquidation totale". Diese Inschrift beleidigte
aber das Auge der hohen Polizei und der Kaufmann ist
darauf aufmerksam gemacht worden, daß diese Inschrift,
weil französisch,  nicht geduldet werden könne.'
Nach einigem Ueberlegen beschränkte sich der Kaufmann
darauf , die beiden Worte einfach zu verstellen. Man las
dann : „Totale Liquidation !" Nun war das bedrohte
Vaterland gerettet, denn die hohe Polizei hatte gegen
diese „d e u t - che" Form nichts mehr einzuwenden!

Hutnadeln aus Vogelköpfen . Eine neue Mode-
toryeil greift gegenwärtig in London immer mehr um
sich. Zahlreiche Damen tragen nämlich Hutnadeln , die
aus präparierten und ausgeflopsten Vögelköpfen hergcstellt
sind. Nun wirken diese neuen Hutnadeln zwar bei den
gegenwärtig gebräuchlichen Hutformen, die man zum
größten Teil ohne jeden Putz oder nur mit einer Tastet-
schleife garnier : :ragl , noch nicht einmal unschön Von
dem Dunkelgrün eines Watteauhuies hebt sich ein Eu¬
lenkopf mit graüglänzendem Gefieder und Phosphor fte-
rcnden Augen leicht ab, und der gebogene Schnabel eines
Papagei an der Seite eines schwarzen Failblehutes wirkt
zwar grotesk, aber nicht das Schönheitszefühl dtrett ver¬
letzend. Trotzdem ist der Gebrauch dieser neuen Hutna-
dein dirrchaus zu verwerfen Jede Frau , die eine von
'h"/ " kaust, trägt hierdurch utr Tönm : einer Anzahl sehr

Die Entstehung des Pfluges . „Wie heißt oas Ding
das wen'ge schätzen, doch ziert's des größten Kaisers
Hand", das Schillersche Rätsel vom Pfluge schildert die
Bedeutung dieses wertvollsten aller Werkzeuge. „Die grüß,
ten Reiche hat 's gegründet, die Allsten Städte hat 's er¬
baut ." Wem verdanken wir aber den Pflug ? Diese Frage
kann, wie der bekannte Forscher F . von Luschan in dem
demnächst erscheinenden neuesten Bande der Ultsteinschen
Weltgeschichtedarlegt , nicht mit Sicherheit beantwortet
werden. Wahrscheinlich har er sich aus dem mit einem
Stclzentritt versehenen Grabstock enttvickelt. den wir noch
heute ab und zu sogar in Neuseeland und wiederum in:
östlichen Sudan finden. Es ist nicht unmöglich, daß ein
näheres Studium der verschiedenen Formen des Pfluges
im alten Aegypten uns noch die Zwischenformrn liefern
wird , vor allem jenes Stadium , in dem aus den primi¬
tiven Grabstock nicht nur eine von oben nach unten wir-
kende Kraft , sondern auch die Zugkraft eines Zweiten —
fei es nun Mensch oder Tier — einzuwirken beginnt. Im
übrigen gibt es noch heute sehr große Ländermaffen, in
denen eine recht ausgedehnte Bodcnku tur nur durch ein-
fachen Hackbau betrieben wird . So hat im ganzen tropi¬
schen Afrika der Pflugs erst in den letzten Jahren da oder
dort durch die Europäer Eingang gefunden, während z.
B . an der Ostküste, wo doch sonst arabischer und indischer
Einfluß seit unvordenklicher Zeit nachweisbar ist, die Ein¬
geborenen immer noch an ihrem primitiven Hackbau fest¬hallen.

Das älteste Ehepaar DentschlandS . Das seltene
Fest der eisernen Hochzei: veging kürzlich das Ehepaar

Oas allste EhepaarDautscbtands,
Drücke in Unna in Westfalen. Der glückliche Bräuttgam
ist 92 Jahre all, die Braut zählt 87 Jahre . Beide er¬freue« sich der beiten Geiundbeit
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Statt besonderer Anzeige. 1
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Vormittag 8 Uhr , unseren guten Vater,
Schwiegervater und Großvater,

Herrn

Joseph Geiß
im Alter von 68  Jahren , wohlversehen mit
den hl . Sterbesakramenten, zu sich in die
Ewigkeit abzuberufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Flörsheim , den 8. November 1909.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch Nach¬
mittag 3 Uhr, vom Sterbehause Kloberstr. 3

aus.

nur die altbewährte
Bestens empfohlen

von

Kln ge Hansfranen  verwenden
iflMtTfll  OJiirze.

Joseph Remsperge r,  Bad JVFeilbacb.

«Flechten
niesende und trockene Schoppenflechte skroph.

Ekzema, Hautausschläge , aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt in werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

RI NO - SALBE
frei ron Gift u. Säure . Dose Mark 1.16 u. 2.26.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Firma Schubertj& Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Wachs , Naphtalanje 16. Walrat 20, Benzoe-
fett, Venet. Terp., Kampferpfl., PerubalsJ « ß.

^ Eigelb 35, Chrysar. 0,6. HA
Zu haben in den Apotheke*;.

I
I

Godes*Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben
Gatten , unsem guten Vater , Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel,

HerrnPhil. Hartmann II.
im Olsten Lebensjahre , nach längerem schwe¬
ren Leiden zu sich zu rufen.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag Nach¬
mittag 4 Uhr.

Lieblich O
macht ein zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Hautufireinigkeilen, daher gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd-Cilienmilcb-Seife
! _ a Stck 50 Pfg . in der Apotheke^ _
j Große Auswahl moderner

Besätze , Posamenterie,
Spitzen, Bänder, Kragen, Krawatten,

Schlipse, Hosenträgeru. dgl.! Grikotagen, Hemden,
Hosen, Jacken, Arbeitshemden , blaue An-

! ziige sowie alle Schneiderartikel empfiehltFirma J. Menzer,
Inhaber Jos . Schütz.

Zur Ulinter-Sai$on:
Grosse Posten

gestr . Wamse , Strümpfe , Hauben»
Niederlage:

Apotheke zu Flörsheim.
^Wer̂nicht weiss wohin Unterhosen, Mützen, Stauchen etc

sich wenden soll um ein gutes Fahrrad, ' RrabatteN Und l ' Ov () Cttti ) Clt,wenhen soll um ein u „ , .
Nähmaschine , Reistn , Laternen , Glocken, Sättel , ■ Aflp Näh - fl RpSdt7 ? Artilff *l SnitZC«
Nähmaschinennadeln und alle einschlägigen Ar IIKCI , OptliV,Band etc.

empfiehlt

tikel zu erstehen, der schreibt an die renommierte j
Firma Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel j
Qebr . Qrüttner , Berlin-Halensee H2. Der i
Prachtkatalog ist versandbereit . Zahlreiche A" . j
erkennungs -Schreiben bestätigen , daß mir stets ]

i ju t vollsten Zufriedenheit liefern . Wir bieten,
nicht , u , in den streng reellen Preisen , sondern auch in der Lieferung ,
besondere Vorteile , die wohl zu beachten find. Vertreter überall gesucht '

Pergament-Papier
empfiehlt' . Heinrich Dreisbach

Oswald Schwarz,
Flörsheim , Eiseubahnstraße. _ ^

Jormulare mit Firmen-Eindruck
fertigt an Buchdruckerei Heinrich Dreisbacb

■ Bär Diese Woche
Ziehung garantiert 13. NovemberNur 1f\ k.  das Los!

der beliebten Strassburger Lotterie
Ziehung sicher den 3. November

Günstige Gewinn-Aussichten.
Gesamtbetrag i. W.

140000 Mark

I
Ü

Kort mit den teuren Zündhölzche n!
-J Uni« „Elc !itra "-Feuerzcug ersetzt dieselben vollständig I I-

Der billige Preis gestattet Jedem die Anschasiung.
„Lleltra"-.̂ euerzenq. Neu!

allerbestes §euep;eug der Gegenwart l Unentbehrlich
für Raucher! hochfein vernickelt, in der Westentasche

zu tragen , per Stück mit 1 51. Metyl Mit . 1.—
3 SUi * Mit . 2.80

Einsache Handhabung . IMW Sosor « Jener.
Versand gegen Nachnahme oder vor»
Hereinsendung des Betrages . Bei vor.
einseildung 20 pfg . Porto mitschicken.

Nach». 20 pfg , extra.
kjauptkatalog mit ca. 4V00 Gegen¬
ständen über Solinger Stahlwaren,
ljaus - und Nüchengeräte, Gold»,
Silber - und Lcderware», Uhren,

pfeifen , Musikwerken, Spiel,
waren etc. gratis und sranko

an Jedermann.

Marens$ Hammesfabr, Etahlivarcn-
Fabriii, (Ua!d°$olitigen

Billigst — auch Spratt ’s Hunde¬
kuchen 7,n haben bei:

Heinrich Messer

I

1. Hauptgewinn : 10 000 M
14 weitere Hauptgewinne 300 M.

nnd 1385 Gewinne 16 700 M
COS ä 1 Mk 11 Lose 10 Mk. Porto u Liste 25 Jj

empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J. Stürmer ,Strassbnri.E, Langestr. 107.

ifl — Vollständig von R—Z ist erschienen
Sechste , gänzlich neubearbeitete

und vermehrte AuflageMeyers
Grosses Konversations
20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Lexikon

Grösste KuswaW
in allen Sorten

Pfeifen , Spazier-
ftöcke, Cigarren^
spitzen sowie alle

Ersatzteile, Reparaturen,
cabak und Ligarreü

ewpüeblt

ffermann Schütz, vreedslermeistet,
Lorng asse

I MAINZ MAINZ MAINZ 2
I Kauft bei Manes reelle Schuh - Waren 11

Wir sind billig, das beweisen nachstehende Artikel:
t la. Hindieder
K kein Spalt
KHackenstiefel
LLaschenfchuhe
sSchnalleustiefel
^ mit und ohne Beschlag

KSchaftstiefel
K Hohe
s ^lötzerstiefel 9*2
§ Alles in der gewohnten

besten Qualität!
K Garantie für jedes Paar.

650
8 5J

Wlider-Zliefel. bequeme Formen!
Ia. Wichsleder Box-Kalf Box-Kalf
Knopf und Schnür Knopf und Schnür Knopf und Schnür

27/30 _ 31/36 21/24 25/26 27/30 31/36
330 3 «o 3: 480 522

♦ Schuhwaren-Haus grössten Stils♦
MANES

Worms a. Rh. Bingen a. Rh.Höchst a. IA.

Filz I
Pantoffelnv. 8V »»Z
Schnallenstiefel J

152 4it 2
Schnürstiefel f

mit Lederbesatz 030 &
von ö — « n  ^

Gefütterte
Lederstiefel t

von 550 an  ^
lOOOfache Auswahl J

Kamelhaarfchuhe ^
in jeder Preislage . ^
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